
191Biografie

Lehrverträge AUS un: nımmt den ettsple- leres1i0 KOosco 1st einer der bekanntesten
len Uun: Wettkämpfen der Jugendlichen teil Der Hagiografen ın ltalien, eın exzellenter Erzähler,
Spielhof 1st ihm SCHAUSO wichtig WIE Cdie Kirche, der auf lebendige Welse, lebensnah un: SPall-
ın den Werkstätten findet 111a ih ebenso WI1IE nend, das Leben Don KOSsScOs vermitteln VT -

auf der Kanzel. 1A8 LEr lässt den Leser gleichsam zu ugen-
Der Pädagoge Don KOosco 1st ber nicht ZEUSECNN der kEreignisse werden, Cdie WI1IE kurze

verstehen hne den Heiligen on KOsca. DIie Filmszenen konzipiert sind e mıt zahlrei-
natürliche Uun: übernatürliche Welt verschmol- hen unterhaltsamen Anekdoten angereicherte
7e11 ın selInem Leben einer FEinheit. Er WT Darstellung erlaubt eın SallzZ persönliches Ken-

nenlernen des Menschen on BOsco, selnereın volksnaher Prlester, der wagte, Todesfälle
vorherzusagen, Cdie dann uch eintraten. ES Sorgen un: Note, ber uch selner VisSslionaren
gab ih eın gewIlsser Nimbus der Verehrung, Ca Schaftfenskraft. Zugleich gibt das Buch Einblick
111a ın selner ähe (Jottes Gegenwart SpU- ın Cdie politischen un: SO7]lalen Umbrüche des
1E glaubte. Er WUSSTE Clie Geheimnisse der Jahrhunderts, VOT deren Hintergrund Don

KOSsScOs Werk entstand.Herzen selNer Jugendlichen, konnte zwischen
Scherz un: Vertraulichkeit wechseln un: für e Biografie bietet 1n€e gelungene Erstin-
Fragen des ewigen Heils sensibilisieren. formation über das Leben des Jluriner Jugend-

ber keinen Heiligen gibt 1n€e umfang- apostels, 61€ eignet sich darüber hinaus für den
reichere Lebensbeschreibung als über Don KOS- Religionsunterricht, für Gruppenstunden un:

[Das ın Italienisch verfasste 19-bändige Werk ın der pastoralen Verkündigung. Leser miıt
einem hohen wissenschaftlichen Anspruch SE1-der „Memorle biografiche”, noch dessen

Lebzeiten begonnen, umfasst z SE1- allerdings auf Cdie Publikationen VOo  3 Pietro
en en Leben Uun: Wirken wird darin bis ın Stella Uun: Pletro Braido Don KOosco VEerWwIe-
Cdie Kkleinsten Finzelheiten geschildert. E1

[Ieses voluminöse Werk 1st Grundla- Eiıne ersie deutsche Hardcover-Ausgabe
SC der vorliegenden Don-Bosco-Biografie der bereits 1978 1mmM italienischen Original p -
VOo  3 leresio0 KOsco. Der utor, ANMAT AT ECT15- blizierten Biografie („Don KOsca. Una
gleich, ber nicht verwandt miıt dem Heiligen, biografia k erschien 1987 1mmM Don KOsScoOo- Ver-
geb 1931 ın ontemagno Asti), 1st alesia- lag, München, Uun: erreichte bisher vIier ufla-
nerpriester un: ce1t 1966 als Journalist un: CI e hervorragende Übersetzung besorgte
Schriftsteller atıg. LEr stellt nicht 11UT „die Kot- ST. Johanna Schepping FEM ESs 1st den on
cschaft des Heiligen un: sein Erziehungssystem KOosco Medien mbH, München, danken,
für Cie heutige e1t verständlich dar LEr bindet dass cdas Werk 1U  3 1ın Aufmachung Uun:
61€ uch 1ın den historischen Kontext Jjener Jah- preiswerter Ausführung als Taschenbuch ın der

eın Man 111US$5$5 bedenken, dass ın einer Zelt, Verlagsgemeinschaft plus 1n€e Neuaufla-
ın der der Jugend weder 1ın der Kirche noch ın erfahren hat

Benediktheuernder übrigen Gesellschaft 1n€e Bedeutung bei- 0SE, Wehbher SDB
wurde .02 } Don KOsco gerade diesen

Gruppen den Vorrang bei seinem Apostolat
gab“ Vorwort, 7) Hıer wird Don KOsco nicht
11UT als der „Gaukler Gottes”,  ba der „Erzieher ©  e Wollbold, Andreas: Therese Vo  — | ISIeUX.

Auft dem Kleinen WE (tOpOS taschenüchermiıt Spürnase”, dargestellt, dem einfach alles
gelang, VW1S anpackte. Hıer wird realistisch 824) Verlagsgemeilnschaft Olus, Ka-

velaer 20172 uro 990 (D) Uuroaufgezeigt, W1€ schwierig für Don KOsco
WAaäl, selnen Weg gehen. Diesen Weg hat 10,20 (A) ( HF 14,90 ISBN 8-3-8367/-

4-1Immer YST nach langem Suchen gefunden Uun:
VOT allem Immer YST dann als einen richtigen Der Uutlor Cdieses Taschenbuches, Andreas Woll-
Weg erkannt, WE ih bereits beschritten bold, 1st Professor für Pastoraltheologie der
hatte un: WE al l das, VW1S ın selnen Irau- Unıiversita: München Uun: Prilester des Biıstums
1EN oft symbolhaft geschaut hatte, Wirklich- Irier. Seit Jahrzehnten beschäftigt sich iInten-
keit geworden WT, Don KOsco 91nNg diesen S1V miıt Therese VO  3 L1SIeUX 1st
stein1gen Weg unbeirrt, 1mM Glauben (Jottes Herausgeber verschiedener Schriften Thereses
Vorsehung Uun: 1mM Vertrauen auf Marla, Cdie Uun: Verfasser zahlreicher Veröftentlichungen
Helferin der C'hristen. über Clie Heilige.
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Lehrverträge aus und nimmt an den Wettspie-
len und Wettkämpfen der Jugendlichen teil. Der 
Spielhof ist ihm genauso wichtig wie die Kirche, 
in den Werkstätten fi ndet man ihn ebenso wie 
auf der Kanzel.

Der Pädagoge Don Bosco ist aber nicht zu 
verstehen ohne den Heiligen Don Bosco. Die 
natürliche und übernatürliche Welt verschmol-
zen in seinem Leben zu einer Einheit. Er war 
ein volksnaher Priester, der es wagte, Todesfälle 
vorherzusagen, die dann auch eintraten. Es um-
gab ihn ein gewisser Nimbus der Verehrung, da 
man in seiner Nähe Gottes Gegenwart zu spü-
ren glaubte. Er wusste um die Geheimnisse der 
Herzen seiner Jugendlichen, konnte zwischen 
Scherz und Vertraulichkeit wechseln und für 
Fragen des ewigen Heils sensibilisieren.

Über keinen Heiligen gibt es eine umfang-
reichere Lebensbeschreibung als über Don Bos-
co. Das in Italienisch verfasste 19-bändige Werk 
der „Memorie biografi che“, noch zu dessen 
Lebzeiten begonnen, umfasst etwa 16 800 Sei-
ten. Sein Leben und Wirken wird darin bis in 
die kleinsten Einzelheiten geschildert.

Dieses voluminöse Werk ist Grundla-
ge der vorliegenden Don-Bosco-Biografi e 
von Teresio Bosco. Der Autor, zwar namens-
gleich, aber nicht verwandt mit dem Heiligen, 
geb. 1931 in Montemagno (Asti), ist Salesia-
nerpriester und seit 1966 als Journalist und 
Schrift steller tätig. Er stellt nicht nur „die Bot-
schaft  des Heiligen und sein Erziehungssystem 
für die heutige Zeit verständlich dar. Er bindet 
sie auch in den historischen Kontext jener Jah-
re ein. Man muss bedenken, dass in einer Zeit, 
in der der Jugend weder in der Kirche noch in 
der übrigen Gesellschaft  eine Bedeutung bei-
gemessen wurde …, Don Bosco gerade diesen 
Gruppen den Vorrang bei seinem Apostolat 
gab“ (Vorwort, 7). Hier wird Don Bosco nicht 
nur als der „Gaukler Gottes“, der „Erzieher 
mit Spürnase“, dargestellt, dem einfach alles 
gelang, was er anpackte. Hier wird realistisch 
aufgezeigt, wie schwierig es für Don Bosco 
war, seinen Weg zu gehen. Diesen Weg hat er 
immer erst nach langem Suchen gefunden und 
vor allem immer erst dann als einen richtigen 
Weg erkannt, wenn er ihn bereits beschritten 
hatte und wenn all das, was er in seinen Träu-
men oft  symbolhaft  geschaut hatte, Wirklich-
keit geworden war. Don Bosco ging diesen 
steinigen Weg unbeirrt, im Glauben an Gottes 
Vorsehung und im Vertrauen auf Maria, die 
Helferin der Christen.

Teresio Bosco ist einer der bekanntesten 
Hagiografen in Italien, ein exzellenter Erzähler, 
der auf lebendige Weise, lebensnah und span-
nend, das Leben Don Boscos zu vermitteln ver-
mag. Er lässt den Leser gleichsam zum Augen-
zeugen der Ereignisse werden, die wie kurze 
Filmszenen konzipiert sind. Die mit zahlrei-
chen unterhaltsamen Anekdoten angereicherte 
Darstellung erlaubt ein ganz persönliches Ken-
nenlernen des Menschen Don Bosco, seiner 
Sorgen und Nöte, aber auch seiner visionären 
Schaff enskraft . Zugleich gibt das Buch Einblick 
in die politischen und sozialen Umbrüche des 
19. Jahrhunderts, vor deren Hintergrund Don 
Boscos Werk entstand.

Die Biografi e bietet eine gelungene Erstin-
formation über das Leben des Turiner Jugend-
apostels, sie eignet sich darüber hinaus für den 
Religionsunterricht, für Gruppenstunden und 
in der pastoralen Verkündigung. Leser mit 
einem hohen wissenschaft lichen Anspruch sei-
en allerdings auf die Publikationen von Pietro 
Stella und Pietro Braido zu Don Bosco verwie-
sen.

Eine erste deutsche Hardcover-Ausgabe 
der bereits 1978 im italienischen Original pu-
blizierten Biografi e („Don Bosco. Una nuova 
biografi a“) erschien 1987 im Don Bosco-Ver-
lag, München, und erreichte bisher vier Aufl a-
gen. Die hervorragende Übersetzung besorgte 
Sr. Johanna Schepping FMA. Es ist den Don 
Bosco Medien GmbH, München, zu danken, 
dass das Werk nun in neuer Aufmachung und 
preiswerter Ausführung als Taschenbuch in der 
Verlagsgemeinschaft  topos plus eine Neuaufl a-
ge erfahren hat.
Benediktbeuern Josef Weber SDB

◆ Wollbold, Andreas: Therese von Lisieux. 
Auf dem kleinen weg (topos taschenücher 
824). Verlagsgemeinschaft topos plus, Ke-
velaer 2012. (159) Pb. Euro 9,90 (D) / Euro 
10,20 (A) / CHF 14,90. ISBN 978-3-8367-
0824-1.

Der Autor dieses Taschenbuches, Andreas Woll-
bold, ist Professor für Pastoraltheologie an der 
Universität München und Priester des Bistums 
Trier. Seit Jahrzehnten beschäft igt er sich inten-
siv mit Th erese von Lisieux (1873–1897): er ist 
Herausgeber verschiedener Schrift en Th ereses 
und Verfasser zahlreicher Veröff entlichungen 
über die Heilige.

Biografie



192 Biografie Fundamentaltheologie

Von der „gröfßten Heiligen der euzeit“ NDAMENTALTHEOÖOÖL  IEevıstieren tausende ortrats; Therese celhbst
wusstie jedoch, dass das Wesentliche nicht ©  e KFraus, eorg DITZ Kırche Gemeimnnschafttsichtbar gemacht werden kann Uun: WIEeS uch des Haıls Ekklesiologie im e1I5 des Z\wwel-
miıt folgenden Worten darauf hin „Ja, schon ten Vatikanıschen Konziıls. Verlag Friedrichdas 1st der Briefumschlag. Wann wird 111a Pustet, Regensburg 20172 urober den Brief Gesicht bekommen?“ 34,95 (D) Uuro 306,00 (A) ( HF 49,90 ISBN20.5.2 DIie beliebte Heilige AUS Frankreich Y /8-3-/791 /-24)74-9bekam 1mmM Lauf der e1t 1n€e Unzahl VO  3 /Uu-

Miıt der vorliegenden Ekklesiologie verfolgt derschreibungen, weshalb Wollbold Hau diesen
Aspekt als 1el selner Veröffentlichung wählt: rühere Bamberger Dogmatiker eOrg Kraus
eın Bild Thereses entwerfen. eın kKklares Anliegen, cdas schon 1mmM Untertitel

Behutsam nähert sich der Heiligen deutlich wird: ES geht ihm darum, Cdie ekklesiog-
hand einer Intensiven Auseinandersetzung miıt logischen Grundanliegen des IL Vatikanums
ihrem Namen beziehungsweise ihrer Namens- entfalten un: ihre Fortführung unfter-

gebung 1mmM Karmel einem IKlar strukturierten tutzen [Das durchgängige OLV 1st Cdie Verbin-
dung einer Communio-Ekklesiologie, wonachBlick auf ihren Lebenswes. Ebenso LUl dies

abschließend ın einem cehr einfachen, her- Kirche als „die Gemeinschaft der glaubenden
Menschen miıt dem trinitarischen ott un: Cdieuntergebrochenen Zugang ihren Schriften.

1el 1st CS, „Strich für Strich eın Gesamtbild“ Gemeinschaft der glaubenden Menschen unfter-

entstehen lassen. VOr allem der Respekt VOT einander“ (15) Ist, Uun: einer soteriologischen
dem theresianischen Geheimnis 1st der OTOrF. Ekklesiologie, Ca Kirche universales Heilssakra-
Und gelingt dem utor, mıt einer beacht- mMent 1st Uun: als solches das VOo  3 ott kommen-

delweitervermitteln soll.lichen Veröffentlichung aufzuzeigen, Cdie sich
nicht blofßs ın Cdie Fülle der Theresjenliteratur VOr dem Hintergrund Cdieses Anliegens
einordnet un: cehr bald ın den Regalen VT - sSind Aufbau un: Akzentsetzung des Buches
cschwindet. Wollbold schenkt dem Leser Cdie verstehen: ach einer Einleitung, ın der

knapp ein1ge Grundbestimmungen VO  3 KI1Ir-Möglichkeit, Therese celbst begegnen.
SO cschaflt miıt diesem aufßerlich SESC- che ın der Theologiegeschichte (Augustinus,

hen unscheinbaren Taschenbuch einen aufßer- Ihomas VOo  3 Aquin, artın luther Uun: Robert
ordentlichen Spagat: /Zum einen bietet Per- Bellarmin) vorgestellt SOWIE aktuelle Probleme
‚ONCIL, Cdie Therese (noch sehr) wen1g kennen, ın der Kkatholischen Kirche genannt werden, fol-
einen ÄnreIlz, sich mıt ihr auUseinanderzusetzen. CI vIer orofße Teile, ın denen zunächst Cdie ek-
/Zum anderen zeigt uch ennern der PODU- klesiologischen Grundlagen Uun: anschließend

Cdie DIienste ın der Kirche Uun: ihre Grundkenn-lären Heiligen durch Clie raft selner Orte Uun:
Cdie Bildgewalt selner Sprache „Bildausschnitte” zeichen systematisch entfaltet werden. T1heo-
Thereses auf, Cdie 61€ AUS Cdieser Perspektive noch logiegeschichtliche Ausführungen finden sich
nicht gewagt hätten Uun: überraschend sind E1ın ın der Regel ın knapper Orm Begınn jedes

einzelnen Kapitels.Taschenbuch, das dem Leser VOT ugen führt,
dass erstens „das Bild“ der Therese VOo  3 1L.1- Der ersie grofße eil widmet sich nNEeUTLES-

tamentlichen Ansaätzen der Ekklesiologie un:SIEUX nicht Sibt, un: zweıitens jedes VO  3 ihr SC-
zeichnete Bild Immer wieder kritisch betrachtet dabei zunächst der rage nach der Kirchen-
un: WEI111 notwendig uch revidiert werden stiftung durch den historischen eSuSs, ihrer
1L11US$55 Wollbold mahnt cdas not1ge Feingefühl 1mmM Grundlegung 1ın selner Verkündigung SOWIE

Umgang miıt der Heiligen eın Uun: We1st darauf ihrer Entstehung 1mmM Ausgang VOo  3 selner Auf-
hin, „dass Intelligenz alleine noch keinen VT - erstehung un: der Geistsendung SOWIE ferner
lässigen Thereseinterpreten‘ macht den ekklesialen Strukturen ın den urchrist-

lichen Gemeinden, insbesondere der Jeru-ngeregt VO  3 Professor Wollbold nehme
uch ich wieder Originalschriften der There- salemer Urgemeinde Uun: der Gemeinden ın

VO  3 L1SIeUX ZuUu!r and Uun: freue mich über Antiochien un: Korinth, endend mıt einem
Cdie geistige Nahrung, Cdie ich ın ihren klaren, Ja Abschnitt über Cdie Funktionen VOo  3 Frauen
manchmal kargen Worten finde dieser e1t (inklusive eiInNnes Plädoyers für Cie
Rohrhach FVa-iMarıa Galttringer heutige Gleichberechtigung ın kirchlichen 1A-

tigkeiten).
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Von der „größten Heiligen der Neuzeit“ 
existieren tausende Porträts; Th erese selbst 
wusste jedoch, dass das Wesentliche so nicht 
sichtbar gemacht werden kann und wies auch 
mit folgenden Worten darauf hin: „Ja, schon 
[…], das ist der Briefumschlag. Wann wird man 
aber den Brief zu Gesicht bekommen?“ (CJ. 
20.5.2) – Die beliebte Heilige aus Frankreich 
bekam im Lauf der Zeit eine Unzahl von Zu-
schreibungen, weshalb Wollbold genau diesen 
Aspekt als Ziel seiner Veröff entlichung wählt: 
ein Bild Th ereses zu entwerfen.

Behutsam nähert er sich der Heiligen an-
hand einer intensiven Auseinandersetzung mit 
ihrem Namen beziehungsweise ihrer Namens-
gebung im Karmel einem klar strukturierten 
Blick auf ihren Lebensweg. Ebenso tut er dies 
abschließend in einem sehr einfachen, her-
untergebrochenen Zugang zu ihren Schrift en. 
Ziel ist es, „Strich für Strich ein Gesamtbild“ 
entstehen zu lassen. Vor allem der Respekt vor 
dem theresianischen Geheimnis ist der Motor. 
Und so gelingt es dem Autor, mit einer beacht-
lichen Veröff entlichung aufzuzeigen, die sich 
nicht bloß in die Fülle der Th eresienliteratur 
einordnet und sehr bald in den Regalen ver-
schwindet. Wollbold schenkt dem Leser die 
Möglichkeit, Th erese selbst zu begegnen.

So schafft   er mit diesem – äußerlich gese-
hen – unscheinbaren Taschenbuch einen außer-
ordentlichen Spagat: Zum einen bietet er Per-
sonen, die Th erese (noch sehr) wenig kennen, 
einen Anreiz, sich mit ihr auseinanderzusetzen. 
Zum anderen zeigt er auch Kennern der popu-
lären Heiligen durch die Kraft  seiner Worte und 
die Bildgewalt seiner Sprache „Bildausschnitte“ 
Th ereses auf, die sie aus dieser Perspektive noch 
nicht gewagt hätten und überraschend sind. Ein 
Taschenbuch, das dem Leser vor Augen führt, 
dass es erstens „das Bild“ der Th erese von Li-
sieux nicht gibt, und zweitens jedes von ihr ge-
zeichnete Bild immer wieder kritisch betrachtet 
und wenn notwendig auch revidiert werden 
muss. Wollbold mahnt das nötige Feingefühl im 
Umgang mit der Heiligen ein und weist darauf 
hin, „dass Intelligenz alleine noch keinen zuver-
lässigen Th ereseinterpreten“ macht.

Angeregt von Professor Wollbold nehme 
auch ich wieder Originalschrift en der Th ere-
se von Lisieux zur Hand und freue mich über 
die geistige Nahrung, die ich in ihren klaren, ja 
manchmal kargen Worten fi nde.
Rohrbach Eva-Maria Gattringer

FUNDAMENTALTHEOLOGIE

◆ Kraus, Georg: Die Kirche – Gemeinschaft 
des Heils. Ekklesiologie im Geist des Zwei-
ten Vatikanischen Konzils. Verlag Friedrich 
Pustet, Regensburg 2012. (464) Pb. Euro 
34,95 (D) / Euro 36,00 (A) / CHF 49,90. ISBN 
978-3-7917-2424-9.

Mit der vorliegenden Ekklesiologie verfolgt der 
frühere Bamberger Dogmatiker Georg Kraus 
ein klares Anliegen, das schon im Untertitel 
deutlich wird: Es geht ihm darum, die ekklesio-
logischen Grundanliegen des II. Vatikanums 
zu entfalten und ihre Fortführung zu unter-
stützen. Das durchgängige Motiv ist die Verbin-
dung einer Communio-Ekklesiologie, wonach 
Kirche als „die Gemeinschaft  der glaubenden 
Menschen mit dem trinitarischen Gott und die 
Gemeinschaft  der glaubenden Menschen unter-
einander“ (15) ist, und einer soteriologischen 
Ekklesiologie, da Kirche universales Heilssakra-
ment ist und als solches das von Gott kommen-
de Heil weitervermitteln soll.

Vor dem Hintergrund dieses Anliegens 
sind Aufb au und Akzentsetzung des Buches zu 
verstehen: Nach einer Einleitung, in der u. a. 
knapp einige Grundbestimmungen von Kir-
che in der Th eologiegeschichte (Augustinus, 
Th omas von Aquin, Martin Luther und Robert 
Bellarmin) vorgestellt sowie aktuelle Probleme 
in der katholischen Kirche genannt werden, fol-
gen vier große Teile, in denen zunächst die ek-
klesiologischen Grundlagen und anschließend 
die Dienste in der Kirche und ihre Grundkenn-
zeichen systematisch entfaltet werden. Th eo-
logiegeschichtliche Ausführungen fi nden sich 
in der Regel in knapper Form zu Beginn jedes 
einzelnen Kapitels.

Der erste große Teil widmet sich neutes-
tamentlichen Ansätzen der Ekklesiologie und 
dabei zunächst der Frage nach der Kirchen-
stift ung durch den historischen Jesus, ihrer 
Grundlegung in seiner Verkündigung sowie 
ihrer Entstehung im Ausgang von seiner Auf-
erstehung und der Geistsendung sowie ferner 
den ekklesialen Strukturen in den urchrist-
lichen Gemeinden, insbesondere der Jeru-
salemer Urgemeinde und der Gemeinden in 
Antiochien und Korinth, endend mit einem 
Abschnitt über die Funktionen von Frauen zu 
dieser Zeit (inklusive eines Plädoyers für die 
heutige Gleichberechtigung in kirchlichen Tä-
tigkeiten).

Biografie / Fundamentaltheologie


